
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 1=21 (1855)

Heft: 1

Rubrik: Schweiz

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 4

SBir fönnen unfeten Äamentben bie Berftcferung ge»

Ben, baß ^err JD6erft SJontemö unferer Slrmee erfalten
bleibt; er fat bie Stelle eineö ©eneralticutenantö in eng»

lifdjen ©ienften auögcfcPlagen, weit er tote ©efege feineö

Baterlanbeö, bie bie Werbungen Perbieten, nidjt umge»

fen Witt. ©iefe efrenbafte <&anblungöweife witb Pon

ber Slrmee banfbar anerfannt werben, ©er Betluft bie»

feö gewiegten Offtjierö Ware gerabe in biefem Momente
boppelt füf Ibar gewefen. SBir freuen im8 übrigeng, baß

wir Slefnüdjeö öon einem jüngeren ©taböofftjier mel»

ben tonnen; <§etr ©am. 93adjofen »on 23afe(, Major
im eibg. ©eneralftabe, fat bte ©teile eitteö 33ataiflouö»

ctjefeö in ber fdjweij. grembentegion in granfreief, bie

ifm angeboten würbe, auögefdjfagen; er fat ben Slntrag
mit ben eblen SBorten jurücfgewiefen, er jief e feinen ©e»

gen nur für fein Batertanb. ©iefe 93eifpiele etfeben in
einer 3eit, wo baö Oteiölaufen öffentlicf gepriefen witb.
<§offentlidj wetben biefe beiben (Sfrenmänner in ifrer
*5anblungSweife nicft allein ftefen; beim ti tt)«t bop«

pclt Ototf, bie Gräfte ber Slrmee beifammen ju falten ;

wir wiffen nidjt, wann baö Baterlanb fie gebraueft,
unb wer foß fie füfren, wenn unferetüdjtigflcn Offijiere
ifr latent unb ifre Sfatfraft fremben ©taaten »er»

faufen!
— ©eit einigen Sagen witb in SJariö baö ©ctiicljt

ferumgeboten, eine franjöftfcfe Slrmee werbe xxad) Deft»

reidj jiefen, um gemeinfefaftlicf mit ber öftreiefifdjen
Slrmee Stußlanb ju befänipfen, bie 3«fl berfelben witb
auf 200,000 Mann angegeben unb bte 3eit beö Slbmar»

fcfeö Mitte gebruar. ©ie Sfatfadje ift an fidj nicft un»

wafrfcfeinlicf, baß granfreidj feinen Slfliirten in bem

gewaltigen .Kampfe, ber ifm broft, bireft untetfliigt;
ob aber in biefer 3eit unb auf bem SBege, bet bejeief net

wirb, baö ift auf beut SBege butdj bie ©cfweij,
baö ifl eine ganj anbere gtage unb »erbient feinen ©lau»
ben. 3n erfterer 33ejiefung muß man bebenfen, wo

granfreidj fonjentritte Sruppenmaffen ftefen fat. (Si=

nerfeitö bei Stjon in einein Saget, wo 30,000 Mann
ftefen follen, wit maefen aber aufmetffain, baß in leg»

ter 3eit Pon ber Söoner ©arnifon, bie fcen ^auptbeftanb»

tfeil beö Sagerö auömacljen follte, 5 Otegimenter ä 2

Sktaiflone nacf ber Ärim abgegangen finb ; ob biefelben

erfegt worben ftnb, wirb nidjt gemelbet; anbererfeitöfte»

fen an 60,000 Mann im Saget »on 33oulogne; in Ba»

riö ftnb mit ber faiferlidjen ©arbe etwa 40,000 Mann

Bereinigt; bie übrige Slrmee ift in beit einjelnen ©arni»

fönen jerftreut, wobei jcbodj bie öftlicf en in legier 3eit
merflia) betfiärft worben ftnb.

(So fragt fidj nun, ob eö überfaupt möglidj ift, in
14 Sagen 200,000 Mann ju fonjentriren, fit jum
Äriege attöjurüften nnb marfdjiren ju laffen. ©iefe

grage bürfte fidj, audj alle Slnftrengung beö franjöftfdjen

Ätiegöminiftettumö Porauögefegt, faum bejafen

laffen. Stimmt man alfo audj bie SBafrfdjeinliefung
einer birtften 93etfetligung granfreidjö am Äampfe in

©alijienic. an, fo ift jebenfallö bie 3eitftifi, in ber bie»

felbe eintreten foll, unridjttg. ©eö SBeiteren fragt eö

fid), ob SBafrfcfetntidjfeit für einen ©urdjmarfdj biefer

Maffen burdj bie ©cfweij Porfanben fei? #ier nun
fönnen wir bem ©erüdjte nidjt ben geringften ©tauben

fefenfen, ganj abgefefen öon ber Stellung btr ©cfweij

ju einem folefen BorfaOen, bie wir fpäter fcefpredjeit
werben, ©ie burdj bie ©djweij nadj Deflreidj füfren»
ben Stoutcn gefen tnö Sirol; glaubt man wofl, baß

biefeö arme S3erglanb bie Mittel fabe, folefe SJtaffen,

bie baju auf einer einjigen ©traße marfdjiren müßten,

ju öerpflegen SBirb ferner bie Slrmee Pon SBoulogne,

wenn fte wirflidj biefe 23eflimmung erfa'lt, nadjOefiteidj
ju marfdjiren, ben Umweg burdj bie ©djweij nefmen,
wäfrenb fte öom Dberrtjetn fer bie £üifömittel ber Si»
fenbafnen unb in S3aijern bie eineö großen fdjiffbaren
gluffeö, bie ©onau, fat? SBirb enblidj bie Söoner Str»

mee nidjt ben näferen SBeg butdj baö »erbüubete Slie»

mont einfcflagen, wobei Deflreidj üielleidjt bie Dieben»

abfid)t fat, bem reöolutionären Stalten bie afliirten
franjöftfcf en Slbter ju jetgen? ©iefe Wenigen Semerfun»

gen mödjten genügen, bie ©runbiofigfeit biefeö ©erüdj» -

teö fdjlagenb barjutfun.
SBaö würbe aber bie ©cfweij ju einem folefen Bor»

faben fagen? SBir benfen bie Slntwort liegt auf ber

>&anb, ein f räftigeö Otein! Stber ju biefer Slntwort
muß audj ber (Sntfdjluß f injutreten, biefe SSerneinung
mit bein ©djwert ju befraftigen. 3ft biefer (Sntfdjluß
gefaßt, wirb mit bürren SBorten gefagt, baß bie ©cfweij
ber ©ewalt ©ewalt entgegenftemmen werbe, fo fragt eö

ftcf, ob nidjt granfreief baö lebfaftefte Sntereffe baran

fabe, bie ©inge nicft auf bie ©pige ju treiben. SBaö

nügt eö biefem ©taate, bie ©cfweij ju befänipfen unb

öieltcidjt ju tintetjocfen? ©ie Otouten unfereö Baterlan»
beö faben nur bann ein ftrategtfdjeö Sntereffe für granf»
reictj, wenn eö ftcf im Äriege mit Deflreidj beftnbft;
bann afletbingö fann ber ©ottfarbtpaß »on bebeutenbem

SBertf fein, aber baö Berfältniß ift jegt gerabe umge»

feftt. granfreidj ift ber Berbüubete Deftreicfö, granf»
reidj bebarf aller Äraft für ben .fpauptswerf unb wirb
ftcf bafer füten, biefelbe füt frucftlofe Stebenjwede ju
üerjettlen. SBir glauben bafer nidjt, baß baö ©erüdjt
eineö ftanjöfifdjen ©urcfntarfcfeö burdj bie ©djweij
mebr ift, alö ein ©erüdjt. 3mmerbin liegt audj in bem

bloßen ©erüdjt eine Mafnung für bie ©djweij auf if»
ter 4>ut ju fein- 3m Safr 1813 etfielten bie fefwetje»

rifdjen Slbgcotbueten audj atterfanb fdjöne SBorte in

granffurt a. M., wäbrenb fidj bte gewaltigen £eereöfäu»

len berSlltiirten bereitö gegen 53afel in93ewegung fegten.

Süridj). ©er ütegieruugöratf fat bie gunftionen ei»

neö Obetinftruftorö ben §errn Majorö ©tabler unb

Müller übertragen.

JJujern ©er ©roße Statf fat £errn Äommanbant

S3eltigcr alö Oberinftruftor beftätigt, bagegen bie©teUe

eineö Milijitifpeftotö unbefegt gelaffen.

9S5aott. ©er Äanton fat btefeö 3afr 1501 Mann
alö 3nfanterierefrufen auöjttbilben, baöon finb 347 Sä»

ger, 228©renabiere unb 926 güfelite; befanntttdj nen»

nen bie SBaabttänber bie 3äger redjtö ©renabiere. ©ie

Dtefruten rücfen in fünf ©etafefemente in bie Äaferne

nadj Saufanne öom 20. Marj biö jum 6. Oftober;
öom 7. Dftober biö 22. Stoöember werben eine Slnjafl
Offtjiere wafrfcf einlief neu breüetirte, einen unterridjtö»
futö empfangen, ©er Dberinfpeftor ber Snfanterie ifl
£err Oberftlieutenant ß. Borgeaub, berfelbe, ber ftdj

im 3afr 1848 int italienifdjen gelbjuge, ben er mit ber

piemontefifefen Slrmee mitmadjte, auöjeidjnete.

Schweiz.
Wir können unseren Kameroden die Versicherung

geben, daß Herr Oberst Bontems unserer Armee erhalten
bleibt ; er hat die Stelle eines Generallicntenants in
englischen Diensten ausgeschlagen, weil er die Gesetze seines

Baterlandes, die die Werbungen Verbieten, nicht umgehen

will. Diese ehrenhafte Handlungsweise wird Von

der Armee dankbar anerkannt werden. Der Verlust dieses

gewiegten Offiziers wäre gerade in diesem Momente
doppelt fühlbar gewesen. Wir freuen uns übrigens, daß

wir Aehnliches Von einem jüngeren Stabsoffizier melden

können; Herr Sam. Bachofen Von Basel, Major
im eidg. Generalstabe, hat die Stelle cines Bataillons»
chefes in der fchweiz. Frcmdenlcgion in Frankreich, die

ihm angeboten wurde, ausgeschlagen; er hat den Antrag
mit den cdlen Worten zurückgewiesen, er ziehe seinen Degen

nur für sein Vaterland, Diese Beispiele erheben in
einer Zcit, wo das Reislaufen öffentlich gepriesen wird.
Hoffentlich werden dicse beiden Ehrenmänner in ihrer
Handlungsweise nicht allein stchcn; denn es thut doppelt

Noth, die Kräfte der Armee beisammen zu halten ;

wir wissen nicht, wann das Vaterland sie gebraucht,
und wer soll sie führen, wenn unsere tüchtigstcn Offiziere
ihr Talcnt und ihre Thatkraft fremden Staaten
verkaufen

— Seit einigen Tagen wird in Paris das Gerücht
herumgcboten, eine französische Armee werde nach Oestreich

ziehen, um gemeinschaftlich mit der östreichischen

Armee Nußland zu bekämpfen, die Zahl derselben wird
auf 200,(100 Mann angegeben und die Zeit deö Abmarsches

Mitte Februar. Die Thatsache ist an stch nicht
unwahrscheinlich, daß Frankreich seinen Alliirten in dem

gewaltigen Kampfe, dcr ihm droht, direkt unterstützt;
ob aber in dieser Zeit und auf dcm Wege, der bezeichnet

wird, das ist auf dem Wege durch die Schweiz,
das ist eine ganz andere Frage und verdient keinen Glauben.

In erstercr Beziehung muß man bedenken, wo

Frankreich konzentrirt« Truppenmassen stchcn hat.

Einerseits bei Lyon in einem Lager, wo 30,000 Mann
stehen sollen, wir machen aber aufinerksain, daß in letzter

Zeit von der Lvoner Garnison, dic de» Hauptbcstand-

theil des Lagers ausmachen sollrc, 3 Regimenter à 2

Bataillone nach dcr Krim abgegangen sind ; ob dicftlbe»

ersetzt worden stnd, wird nicht gemeldet; andererseits

stehen an 60,000 Mann im Lager von Boulogne; in Paris

stnd mit der kaiserlichen Garde etwa 40,000 Mann

Vereinigt; die übrige Armee ist in den einzelnen Garnisonen

zerstreut, wobei jcdoch die östlichen in letzter Zeit
merklich verstärkt worden sind.

Es fragt sich nun, ob es überhaupt möglich ist, in
14 Tagen 200,000 Mann zu konzentriren, sie zum

Kriege auszurüsten nnd marfchiren zu lassen. Diese

Frage dürfte sich, auch alle Anstrengung des französischen

Kriegsministeriums Vorausgesetzt, kaum bejahen

lassen. Nimmt man also auch die Wahrscheinlichung
einer direkten Betheiligung Frankreichs am Kampfe in

zu einem solchen Vorhaben, die wir später besprechen

werden. Die dnrch die Schweiz nach Oestreich führen-
dcn Routen gehen ins Tirol; glaubt man wohl, daß

dieses arme Bergland die Mittel habe, solche Massen,
die dazu auf einer einzigen Straße marfchircn müßten,

zu verpflcgcn? Wird serner die Armee von Boulogne,
wenn ste wirklich diese Bestimmung erhält, nachOeftreich

zu marfchiren, den Umweg durch die Schweiz nehmen,

während ste vom Oberrhcin her die Hülfsmittel dcr Ei-
scnbahncn und in Bayern die cines großen schiffbaren

Flusses, die Donau, hat? Wird endlich die Lyoner Ar-
mce nicht den nähere» Weg durch das Verbündete

Piémont einschlagen, wobei Ocstrcich vielleicht die Ncbcn-

absicht hat, dem revolutionärcn Italic« die alliirten
französischen Adler zu zeigen? Diefe wenigen Bemerkungen

möchten genügen, die Grundlosigkeit dieses Gerüchtes

schlagend darzuthun.
Was würde abcr die Schwciz zu einem solchen

Vorhaben sagen? Wir denken die Antwort liegt auf der

Hand, ein kräftiges Nein! Aber zu dicscr Antwort
muß auch der Entschluß hinzutreten, diese Verneinung
mit dem Schwert zu bekräftigen. Ist dieser Entschluß
gefaßt, wird mit dürren Worten gcsagt, daß die Schweiz
der Gewalt Gewalt entgegcnstcmmen werde, so frägt es

sich, ob nicht Frankreich das lebhafteste Interesse daran

habe, die Dinge nicht auf die Spitze zu treiben. Was
nützt es diefem Staate, die Schweiz zu bekämpfen und

Vielleicht zu unterjochen? Die Routen unseres Vaterlandes

haben nur dann ein strategisches Interesse für Frankreich,

wenn es sich im Kriege mit Ocstrcich befindct;
dann allerdings kann der Gotthardtpaß von bedeutendem

Werth sein, aber das Verhältniß ist jetzt gerade umgekehrt.

Frankreich ist der Verbündete Oestreichs, Frankreich

bedarf aller Kraft für den Hauptzweck nnd wird
stch daher hütcn, dieselbe für fruchtlose Nebenzwecke zu

verzettlen. Wir glaube» daher nicht, daß das Gerücht
eines französischc» Durchmarsches durch die Schweiz
mchr ist, als ein Gerücht. Immerhin liegt auch in dem

bloßen Gerücht eine Mahnung für die Schweiz auf ihrer

Hut zu sein. Im Jahr 1813 erhielten die schweizerischen

Abgeordneten auch allerhand schöne Worte in

Frankfurt a. M., während sich die gcwaltigen Heeressäulen

derAlliirten bcrcits gcgcn Basel inBewegung setzten.

Zürich. Der Rcgierungsrath hat die Funktionen
eines OberinstruktorS den Herrn Majors Stadler und

Müller übertragen.

Luzern Der Große Rath hat Hcrrn Kommandant

Belligcr als Oberinstruktor bestätigt, dagegen die Stelle
cines Milizinspektors unbesetzt gelassen.

Waadt. Dcr Kanton hat dieses Jahr 1301 Mann
als Jnfantericrekrutcn auszubilven, davon sind 347

Jäger, 228 Grenadiere und 926 Füselire; bckanntlich nen-

nen die Waadtländer die Jäger rechts Grenadiere. Die

Rekruten rücken in fünf Detaschemente in die Kaserne

nach Lausanne vom 20. März bis zum 6. Oktober;

Vom 7. Oktober bis 22. November werden eine Anzahl
Galijicn zc. an, so ist jedenfalls die Zeitfrist, in der die

selbe eintrete» soll, unrichtig. Des Weiteren frägt es

sich, ob Wahrscheinlichkeit für einen Durchmarsch dieser

Massen durch die Schweiz vorhanden sei? Hier nun
können wir dem Gerüchte nicht den geringsten Glauben

schenken, ganz abgesehen von der Stellung der Schweiz

Offiziere wahrscheinlich neu brevetirte, cincn Unterrichtskurs

empfangen. Der Oberinspektor dcr Infanterie ist

Herr Oberstlieutenant C. Borgeaud, derselbe, der sich

im Jahr 1848 im italienischen Fcldzüge, dcn er mit der

piemontesischen Armee mitmachte, auszeichnctc.
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